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«Sevill Vegil!» 
Natur- und Vogelschutzverein Oberwallis (NVO). Wer es sich zur Aufgabe macht, Natur und Vögel in einer der arten-
reichsten Regionen der Schweiz zu schützen, trägt eine grosse Verantwortung. Der NVO ist im Oberwallis aktiv, einem 
Hotspot der Biodiversität. Er setzt schwergewichtig auf Öffentlichkeitsarbeit – und hat Erfolg damit.  Peter Balwin

Unvermittelt bremst Martin Eyer, 
der Präsident des Natur- und 

Vogelschutzvereins Oberwallis (NVO), 
sein Auto ab, stellt den Blinker und 
biegt gekonnt ins enge Parkfeld ein. 
Wir sind nach kurzer Fahrt von Visp 
her beim Biotop Brigerbad angekom-
men. Ein warmer Bergwind streicht 
um die Nase; zusammen mit der 
hauchdünnen grauen Wolkendecke 
hoch über den Bergspitzen kündigt er 
den baldigen Wetterumschlag an.

Martin Eyer kennt das Gebiet wie 
seine Feldstecherhülle. Hier hat er 
unzählige Exkursionen geführt, Pfle-
geeinsätze koordiniert, die Besucher-
lenkung verbessert, Abfall entfernt. 
Der 3,5 Hektaren grosse Rest einer 
einstigen Aue liegt entlang der 
schnurgeraden und stark befahrenen 
Verbindungsstrasse, direkt am Rho-
ne-Damm zwischen Visp und Brig. 

Solche Feuchtgebiete sind heute rar 
am Grund des Walliser Rhonetals, 
das für seine geringen Niederschläge 
bekannt ist.

Am anderen Ende des Parkplatzes 
wartet ein weiteres Vorstandsmit-
glied der SVS-Sektion: Gabriel Wyer, 
der Vizepräsident und Verantwortli-
che für das Kurswesen – ein wichti-
ger Posten im Verein. «Als ich von zu 
Hause aufbrach, flogen drei Wiede-
hopfe um die Ecke meines Hauses. 
Und nachts ruft die Zwergohreule, 
das Joopi, wie wir Walliser sagen!», 
schwärmt Wyer und verdeutlicht da-
mit, dass wir in einem Hotspot der 
Artenvielfalt stehen. Kaum eine zwei-
te Region der Schweiz weist eine der-
art hohe Artenvielfalt auf, inklusive 
vieler gefährdeter Spezies. 

Auch Ruedi Salzgeber ist zum Bio-
top gekommen. Er war im Jahr 1990 

der Mitbegründer und erste Präsident 
des damaligen Natur- und Vogel-
schutzvereins Visp und Umgebung, 
wie sich der NVO früher nannte. Heu-
te steht Ruedi Salzgeber dem vierköp-
figen Vorstand als fachlicher Berater 
zur Seite. Er meint kritisch: «Wir le-
ben hier zwar mitten in einer un-
glaublichen Artenvielfalt – aber im 
Allgemeinen kennen die Walliser die 
Vögel schlecht.» Aus dieser Erkennt-
nis heraus hat der NVO die Sensibili-
sierung der Oberwalliser Bevölke-
rung für die Schönheiten der Natur 
und für die faszinierende Welt der 
Vögel zur Hauptaufgabe bestimmt.

Naturverständnis fördern
Seither schreibt der NVO jedes 

Jahr etliche Vortragsabende zu Na-
turthemen aus, organisiert Vogel
exkursionen in der Region und bildet 
an ornithologischen wie auch botani-
schen Fachkursen eigene Exkursions-
leitende aus. Solche Fachkurse stär-
ken die eigenen Reihen, weshalb der 
NVO alle paar Jahre einen Kurs für 
Leitende von ornithologischen Ex-
kursionen auf die Beine stellt. Gerade 
Mitte Juni endete der erste Teil einer 
dieser Ausbildungen, ein Feldorni-
thologie-Kurs. Waren es am Start des 
Kurses vor anderthalb Jahren stolze 
16 Teilnehmende, so haben deren 8 
bis zur Prüfung durchgehalten.

Auch den Einbezug der Jugend 
möchte die Walliser SVS-Sektion 
grundlegend angehen. «Kürzlich 
schlugen wir der Pädagogischen 
Hochschule Wallis vor, Kurse in Vo-
gelkunde in der Lehrerfortbildung 
anzubieten», erklärt Gabriel Wyer, 
«In diesen Kursen möchten wir den 
Lehrpersonen der obligatorischen 
Schulstufen ein vogelkundliches 
Grundwissen für ihren Schulalltag 
vermitteln.» Wer seinen Schülerin-

Freuen sich über die grosse Verankerung ihres Vereins in der Oberwalliser Bevölkerung (v.l.): Ruedi Salzgeber, 
Gabriel Wyer und der NVO-Präsident Martin Eyer. Nicht auf dem Foto sind die weiteren Vorstandsmitglieder 
Ursula Armbruster und Tobias Wirthner.
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nen und Schülern die Vogelwelt nä-
herbringen kann – und sei dies nur 
schon rund ums Schulhaus – , wirkt 
als wertvoller Multiplikator punkto 
Naturverständnis. Zurzeit ist man 
beim NVO gespannt, wie die Antwort 
ausfallen wird.

Mitmachen ist gefragt
Viele der NVO-Vortragsabende ha-

ben sich offenbar bereits einen legen-
dären Ruf erworben. Platzmangel 
herrscht meistens beim jährlichen 
Naturfoto-Abend im November. Und 
allein zu einem Vortrag in den 
1990er-Jahren über Schmetterlinge 
(hier sagt man: «Pfyfoltru») kamen 
140 Personen, und das Eulen-Referat 
liessen sich über 50 Interessierte 
nicht entgehen. «Viele neue Mitglie-
der», resümiert Präsident Martin 
Eyer, «verdanken wir unseren zahl-
reichen öffentlichen Veranstaltun-
gen.» Weil sich allerdings Ein- und 
Austritte die Waage halten, zählt der 
NVO seit bald zwei Jahrzehnten un-
verändert etwas mehr als 200 Mitglie-
der. Doch die Mitglieder scheinen 
sich sehr mit ihrem Verein zu identi-
fizieren – immerhin erscheinen gut 
20 Prozent davon an der jährlichen 
Generalversammlung. 

Nicht nur die Versammlungen des 
Vereins werden gut besucht – auch 
wenn der Vorstand zu Projekten auf-
ruft, machen viele mit. Zum Beispiel 
bei den ornithologischen Bestands-
aufnahmen für den neuen Brutvogel-
atlas der Schweiz, welcher von der 
Schweizerischen Vogelwarte Sem-
pach herausgegeben wird: Ein Zehn-
tel aller NVO-Mitglieder meldeten 
sich spontan für diverse Atlas-Kartie-
rungen im Oberwallis an. Und kaum 
hatte der lokale Radiosender, Radio 
Rottu, Wind von der Sache bekom-
men, nahmen die Radioleute mit 
Martin Eyer eine Reportage auf zum 
Thema Vogelinventar. «Nach der Aus-
strahlung im Mai bekamen wir ein 
grosses Echo zu spüren; überall und 
immer wieder hat man uns auf diese 
Sendung angesprochen», freut sich 
Präsident Eyer noch heute.

Unterdessen sind wir plaudernd 
auf dem kleinen Pfad entlang des 
Schilfgürtels und der Wasserflächen 

spaziert und erreichen nun den Beob-
achtungshügel im westlichen Teil des 
Biotops Brigerbad. Die Pflege-Einsätze 
in diesem Biotop verlaufen erfreu-
lich. Man teilt sie sich unter den Trä-
gern der «Stiftung Lonza-Biotop Bri-
gerbad» auf: NVO, Pro Natura Wallis 
und auch die Jungjäger des Oberwal-
liser Jägerverbandes stehen im 
Schutzgebiet im Einsatz. Während 
solcher Arbeitstage im Dienst des Na-
turschutzes wird unter anderem viel 
Abfall, denn das Schutzgebiet liegt in 
«Wurfdistanz» von der Autostrasse 
entfernt. Danach ist Geselligkeit an-
gesagt, was für ein aktives Vereinsle-
ben genau so wichtig ist.

Ein Vogelbuch tut not
Eine laut singende Nachtigall ver-

sucht aus einem nahen Gebüsch, un-
sere Gespräche über den NVO und 
seine Aktivitäten zu übertönen. 
«Wenn man im Oberwallis wohnt, 
müsste man fast ein Vogelfan sein!», 
wirft Ruedi Salzgeber verschmitzt in 
die Runde, und erzählt, dass den hie-
sigen Vogelschützern immer wieder 
Reklamationen zu Ohren kommen 
von Leuten, die nachts nicht schlafen 
können – weil die Zwergohreule zu 
laut ruft... Dies verdeutlicht, dass bei 
vielen Bewohnerinnen und Bewoh-
nern des Hotspots Oberwallis das Ge-
spür für die Vögel, wie es scheint, 

noch etwas stärker entwickelt wer-
den muss. Ein grosses und langjähri-
ges Vorhaben des NVO könnte in sol-
chen Fällen die nötige Hilfe leisten: 
Ein Vogelbuch tut not!

Seit den 1940er-Jahren gibt es kei-
ne neue Gesamtschau über die Vögel 
des Wallis. Das weiss der NVO und 
wollte deshalb zu seinem 20-Jahr- 
Jubiläum im Jahre 2010 sein Buchpro-
jekt abschliessen und erstmals seit 
rund 70 Jahren ein populäres Werk 
über «Die Vögel des Wallis» heraus
geben. Obwohl die Texte geschrieben, 
die Fotos ausgewählt und die Finan-
zen geregelt sind, verzögert sich die 
Publikation aus Zeitgründen.

Doch auch ohne Buch ist die breit-
gestreute Arbeit des Natur- und Vo-
gelschutzvereins Oberwallis von Er-
folgen gekrönt. Dass die einzigartigen 
Naturwerte dieser Region Schritt für 
Schritt ins Bewusstsein der Bevölke-
rung vordringen, ist dem aktiven 
NVO zuzuschreiben. Und nichts um-
reisst diese Erfolge besser als die Er-
kenntnis von einem, der offensicht-
lich die Anfängerangst eines Einstei-
gers überwunden hat: «I hetti niä 
gideicht, dass hiä sevill Vegil het!»

Peter Balwin von der Ornis-Redaktion hat 
den Natur- und Vogelschutzverein Ober
wallis Mitte Juni 2015 besucht.

Der Natur- und Vogelschutzverein Oberwallis (NVO) ist zusammen mit anderen Organisationen im Stiftungsrat 
des Lonza-Biotops Brigerbad. Dies ist eines der ganz wenigen Feuchtgebiete im klimatisch trockenen und von 
der Zivilsation stark genutzten Talboden des Wallis.
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